
Mit einigen nachdenklichen Tö-
nen begann die gut besuch-
te Ausstellungseröffnung im 

Museum St. Arnual, wo bis 8. Februar 
Malerei von Dagmar Berger (Dudwei-
ler) zu sehen ist. Bezirksbürgermeister 
Thomas Emser wies darauf hin, dass 
es in schwieriger Weltlage vielen nicht 
leicht falle, sich mit Kunst zu beschäfti-
gen. Dass so viele den Weg zur Vernis-
sage gefunden hätten, wertete er aber 
auch als „Zeichen der Hoffnung“ auf 
bessere Zeiten.

Daran knüpfte Wolfgang Kerkhoff vom 
Museums-Team an, der an ein Motto 
des Kulturtheoretikers Ernst Fischer 
erinnerte: „Kunst muss nichts. Kunst 
darf alles.“ Die Aussage müsse eigent-
lich durch ein drittes Verb ergänzt 
werden: „Kunst kann viel“. Sie könne 
„Gefühle erzeugen – die Freude am 

Schönen ist nur eines davon. Sie kann 
erinnern, ablenken, kann Neugier und 
Achtsamkeit wecken, kann Augen öff-
nen, kann Perspektiven verändern und 
Sinn stiften.“
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„Hellsichtig“ 
ist der Titel der 
Ausstellung. Sie 
ist geprägt von 
der Lust an der 
Buntheit.

Vom Modedesign zur Malerei

Mit wem haben wir es zu tun? Einer 
Modedesignerin mit Diplom – erwor-
ben 1984 an der FH Trier –, die sich 
aber bald nach dem Studium eher der 
Malerei zugewandt hat, zunächst mit 
Aquarell, später Acryl und verschiede-
nen Mischtechniken, auch unter Ein-
satz von Rolle und Spachtel. Sie hat da-
mals nicht bei Null angefangen. „Seit 
meiner Kindheit interessiert mich das 
Spiel mit Farben“, sagt sie. Und diese 
Lust an der Buntheit prägt auch die ak-
tuelle Werkpräsentation in St. Arnual.

2020 hatte sie hier schon einmal eine 
Einzelausstellung 
(Titel: „Eine an-
dere Welt“), aber 
durch die Folgen 
der Pandemie 

Kunst lässt Menschen 
wachsen Museum St. Arnual: Eine bemerkenswerte 

Ausstellung mit Werken von Dagmar Berger

Öffnungszeiten

Bis 8. Februar

jeweils sonntags 
von 15 bis 18 Uhr.

Freier Eintritt.

Hinweis: Während 
der Öffnungszeiten 

sind auch Füh-
rungen durch das 
Museum möglich.

» Seit meiner Kindheit 
interessiert ich das Spiel 
mit Farben!«

www.
museum66119.
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nutzten damals nur unverdient weni-
ge Besucherinnen und Besucher die 
Gelegenheit, eine bemerkenswerte 
regionale Künstlerin kennenzulernen.

In der Malerei hat Dagmar Berger sich 
autodidaktisch und intensiv weiter-
gebildet. „Sie hat viel experimentiert 
mit Themen, Stilvarianten oder Mate-
rialien, und sie hat dabei schnell auch 
enorme Fortschritte gemacht“, so 
Kerkhoff. Dies werde auch im Kunst-
verein Saar so gesehen, dessen Mit-
glied sie seit 2001 ist. Sie  bestätigt 
ihrerseits, dass sie von dieser Krea-
tivgemeinschaft mit Sitz in St. Arnual 
immer wertvolle Impulse bekommen 
habe.

Abstrakt im besten Wortsinn

Kerkhoff: „Die Künstlerin lässt sich 
oft von Landschaften, Bauwerken 
und Straßenszenen inspirieren. Nach 
einer Reise in die Provence sind zum 
Beispiel viele Bilder entstanden, die 
durch ihre Farbgebung und Dynamik 
beeindrucken. So kann man es in ei-
nem Zeitungsbericht über ihre zweite 
Ausstellung in Dudweiler lesen.“

Den Charme der Bilder in der jetzigen 
Ausstellung mache jedoch nicht die 
Wiedergabe von real Erlebtem aus, 
„sondern die davon beeinflusste Kom-
bination von Kolorit und Formen, von 
Harmonien und Kontrasten“. Dagmar 
Berger stilisiere frei die optischen Ein-
drücke, lasse Abstraktion und Gegen-

ständlichkeit zusammenrücken – auf 
viele Motive treffe das Merkmal halb- 
oder semiabstrakt zu, andere seien 
„abstrakt im besten Sinn des Wortes“, 
so dass für den Betrachter viel Spiel-
raum für eigene Interpretationen und 
Wahrnehmungen entstehe. 

Reizvolle Relief-Effekte

Oft sind mehrere Schichten über-
einandergelegt, so dass die Materie 
eigene Wirkungen entfalten kann. Auf 
diese Weise entstehen reizvolle Relief-
Effekte, die Aufmerksamkeit erzeugen.  
Dagmar Berger: „Meine Bilder sind 
unter anderem auf Pappe gespachtelt 
– mit Acrylfarbe aufgetragen. Diesen 
Malgrund habe ich gewählt, weil da-
durch den Bildern eine gewisse Be-
weglichkeit verliehen wird.“ 

Freiheit und Unterdrückung

Die Frage „Was kann Kunst?“ beschäf-
tige an diesem Nachmittag viele Ver-
nissagegäste. Dass einerseits die Un-
terdrückung von Kunst wie aktuell in 
den USA verhängnisvoll sei, anderer-
seits aber Kunstfreiheit ethische Gren-
zen habe, wurde insbesondere von 
den Aktiven des Kunstvereins bei Cré-
mant und Fingerfood ausführlich dis-
kutiert. Laudator Kerkhoff steuerte zur 
Debatte über die Notwendigkeit von 
Kunst auch in Zeiten von Krisen, Ver-
lusten und Bedohungen einen „Nach-
denksatz“ bei: „Kunst lässt Menschen 
wachsen.“ Es gab keinen Widerspruch.

Künstlerlokal 
„Eckhaus“,  
Dudweiler
Rathaus Riegels-
berg
Dudo-Galerie: 
Dudweiler
Deutschherren-
kapelle, Alt-Saar-
brücken
Museum St. 
Arnual 
Restaurant  
Zwickel, Dud-
weiler
Uni-Klinikum 
Homburg
SHG-Klinik Son-
nenberg, 
Güdingen

Bisherge Aus-
stellungen von 
Dagmar Berger

Wolfgang Kerkhoff vom Museums-Team (links) führte in die Ausstellung ein. Dagmar Berger (rechts) konnte viele Besucher vom 
Kunstverein Saar begrüßen, dessen aktives Mitglied sie seit vielen Jahren ist. Bezirksbürgermeister Thomas Emser (hinten links) 
interessierte sich besonders für abstrakte Motive. Fotos: Theo Fischer und Heimatverein St. Arnual e.V.
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